
Dä Ortsname kenne 
nume no weni Lüt  
Bimene Haar wäri dä Ortsname, 
wos hüt drum geit, äue für geng 
verlore gange. Aber zum Glück, 
hets d Frou Neueschwander vo 
Bowiu wunger gno, was äch 
«Burnätsche» bedüti. Nume no 
die eutere Semeschter wüsste 
no, dass me amene Waudstück 
e so sägi, het mer das rüschtige 
Grosi u Urgrosi gseit. Zu däm 
Wäudli chunnt me, weme vo 
Bowiu Dorf gägem Chuderhüsi 
ueche fahrt. Dert, wo d Strasse 
e ängi Rächtskurve macht, dass 
me fasch nid ume chunnt – das 
isch im Wyler Schwängimatt – 
geits links überne Fäudwäg gäge 
Vorderschwängi zue. U när geit 
dä Wäg quer überne Grabe, wos 
e chly Waud het, u däm Waud 
rächterhang säg me «Burnät-
sche». So itz wüsse ume aui, was 
gmeint isch, we öpper euters seit, 
dise syg im «Burnätsche» ga 
houze oder so. 
Uf dr hütige Charte het dä Bitz 
Waud gar ke Name. Wyter obe 
heisst är Ryfferseggwaud u 
Schwängiwaud. O i historische 
Charte hani nüt gfunge. I ha 
scho däicht, dass syg äue eifach e 
Bezeichnig, wo d Bsitzer vo däm 
Waud hei bruucht, für dass klar 

isch gsy, vo welem Bitz Waud 
dass me redt – es het ja o fasch 
bi jedem Bureheimet es Chau-
berweidli, o we das nie eso isch 
grundbuechet worde. 
Bi «Burnätsche» isch das aber 
angersch! Dä Ort isch im Urbar 
vo dr Herrschaft Signou mit 
de Gricht Signou, Röthebach 
u Bigle erwähnt. I däm Ver-
zeichnis usem Jahr 1547 ist dä 
Ort zwümau notiert worde: «an 
Burgknaetschen» u «von der 
Burcknetschenn hin an die win-
ckelmattenn». Die Winkumatte 
chönnte dert sy, wo hüt d Stiere-
matt isch. Dert verlouft dr Waud 
uf au Fäu zimli rächtwinklig.
D Bezeichnig «Burgnätsche» 
besteit us zwene Teile: «Nätsch» 
meint es Borschtegras. Usem 
schwyzerdütsche Wort «nät-
sche» isch schliesslech o ds Wort 
«chätsche» entstange, wüu äbe ds 
Veh lang a däm Gras het müesse 
bysse. 
Dr erscht Teu «Burg» oder 
«Burck» isch de scho schwieri-
ger. Es Gebäude isch dert zimli 
sicher nie gstange. Im Oberland 
sy viu markanti Erhebig o aus 
Burg bezeichnet worde. U i 
däiche, dass das hie z Bowiu o 
so isch. Dä Waud isch stotzig u 
het e Kuppe, wo links u rächts e 
Bach achegeit – grad wi binere 
richtige Wehrburg us Stei.   

Bruno Zürcher

Queue: «Ortsnamenbuch des Kantons Bern», 
«Orts- und Flurnamen des Amtes Entlebuch», 
www.idiotikon.ch u wyteri. Aafrage: 034 409 
40 05 oder zuercher@wochen-zeitung.ch�
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Spiel mit Redewendungen und Symbolik
Langnau: Der Cartoonweg wird 
jedes Jahr von einem anderen 
Künstler gestaltet. Dieses Mal 
präsentiert Jürg Kühni aus 
Burgdorf seine Werke. Einige 
davon sind seine Lieblingsbilder.

Jürg Kühni zeichnet und koloriert seine Cartoons alle von Hand. Veruschka Jonutis

Da war die grosse Säge nötig 
Langnau: Den Winterstürmen fielen auch grosse Bäume zum Opfer. 
Diese Weisstanne, die bei Riegenen ob Langnau stand, hatte beim 
Stock einen Durchmesser von rund 1,50 Meter, weshalb Forstarbeiter 
Patrick Fankhauser die grosse Motorsäge anwenden musste.  zue./egs.

Unterstützung von 
Regionalkonferenz
Emmental: Die Volkswirtschafts-
kommission der Regionalkonfe-
renz sprach zugunsten von fünf Ge-
suchseingaben Mittel aus den Marke-
tinggeldern: Freilichtspiele Moosegg 
vom 20. Juni bis 18. August mit 4000 
Franken, das Freilichttheater «Die 
Schwarze Spinne» vom 27. Juni bis 
4. August mit 6000 Franken, die 
16. Schweizer Meisterschaft im Aus-
beinen vom 25. August mit 1500 Fran-
ken und die 15. Internationale Biker- 
Party Sumiswald vom 18. bis 22. Juli 
mit 5000 Franken. Weiter unterstützt 
wird der SlowUp Emmental-Ober-
aargau vom 9. September mit 4000 
Franken. pd.

Die Holzenergie 
nicht vergessen
Emmental: Die Vereinigung Holz-
energie Emmental hielt ihre Haupt-
versammlung bei der Firma Jenni 
Energietechnik AG in Oberburg ab. 
Im letzten Jahr beschäftigte man sich 
mit dem Auftritt an den Tagen des 
Schweizer Holzes, wo auch Schulklas-
sen unterrichtet wurden. Ausserdem 
ging es darum, den Erfolg des Ener-
gieträgers Holz kundzutun. «Dank 
stetigem Zuwachs werden neu über 
zehn Prozent der Gebäude mit Holz-
energie beheizt», wurde informiert. 
Fünf Millionen Kubikmeter Brenn-
holz würden dafür verwendet. Da-
durch könnten über drei Millionen 
Tonnen CO2 eingespart werden. 

Im Anschluss an den statuta-
rischen Teil durften die Mitglieder 
einem Referat von Josef Jenni zuhö-
ren. Holzenergie sei in der Schweiz 
der zweitwichtigste erneuerbare 
Energieträger nach der Wasserkraft, 
werde aber in den Strategieplänen 
der Energiewende vergessen, führte 
er aus. Dass dabei nur vom Strom 
geredet werde, der nur einen Viertel 
unseres Energiebedarfes ausmache, 
sei ein Fehler. «Damit die Energie-
wende gelingt, brauchen wir unbe-
dingt unsere speicherbaren, erneuer-
baren Energieträger wie Holz und 
solare Wärme», betonte der Refe-
rent. Die Kombination Holz und 
Sonne eigne sich für alle Häuser-
typen und sei ökologisch und poli-
tisch sinnvoll. egs.

TCS mit mehr 
Mitgliedern
Emmental: Der Landesteil Emmental 
des TCS Schweiz führte die jähr-
liche Hauptversammlung in der voll 
besetzten Kupferschmiede Langnau 
durch. Präsident Max Gerber liess in 
seinem Jahresbericht das 2017 noch-
mals Revue passieren. Die Katego-
rien «Jugendliche» und «Nichtmo-
torisierte» konnten deutlich an Mit-
gliedern gewinnen. Dieser Zuwachs 
hat mitgeholfen, dass Kassier Benz 
Steffen über einen Jahresgewinn von 
1000 Franken berichten durfte.  egs.
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Fragen Sie uns!

«In einer Mappe sammle ich laufend 
Zeichnungen von Einfällen, die mir 
spontan in den Sinn gekommen sind. 
Daraus habe ich für den Cartoonweg 
18 Einzelbilder ausgewählt», erklärt 
Jürg Kühni. Es handle sich hier um ei-
nige seiner Lieblingscartoons, die ihm 
wegen der Umsetzung oder der Poin-
ten gefallen. «Die freie Themenwahl 
hat mir Spass gemacht, da ich sonst 
meistens Aufträge zu bestimmten 
Themen erhalte.» Auf dem Cartoon-
weg zeigt er zum Beispiel Bilder, auf 
dem ein Mann in einem überfüllten 
Zug die Fahrt «in vollen Zügen ge-
niesst» oder ein Frisör, der sich am 
Strand am Meer über die «Dauer-
wellen» freut. Seine Cartoons und 
Illustrationen zeichnet und koloriert 
Jürg Kühni ausschliesslich von Hand. 
Er liebt den Geruch der Farben und 
wie sich das Papier anfühlt. «Kleinere 
Korrekturen führe ich ab und zu am 
Computer aus, aber grundsätzlich ist 
mein Beruf ein richtiges Handwerk.» 

Eine eigene Papeterie geführt
Bevor sich der Cartoonist und Illus-
trator 2006 selbständig gemacht hat, 
absolvierte er unter anderem eine 
Ausbildung als kaufmännischer An-
gestellter und führte eine eigene Pa-
peterie in Burgdorf. «Einige Jahre 
habe ich das Cartoon-Festival Lang-
nau mitgeleitet – der Cartoonweg 
ist quasi ein Überbleibsel davon. 
Dass ich dieses Jahr meine Bilder 
zeigen darf, freut mich sehr!», sagt der 
66-Jährige. Der Weg startet und endet 
beim Hallen- und Freibad und führt 
in einem rund einstündigen Rund-
gang entlang der Ilfis. Der Cartoon-
weg ist rollstuhlgängig und dank der 
vielen Ruhebänke auch für ältere 
Besucher geeignet.

Die erste Idee ist die Beste
Seit Mai 1992 zeichnet Jürg Kühni 
den «Brissago» für die «Wochen-Zei-
tung». Das bedeutet jedes Jahr 52 ver-
schiedene Ideen zu einem aktuellen 
Thema, das er von der Redaktion 
kurzfristig erhält. «Manchmal habe 
ich sofort die Umsetzung vor meinem 
inneren Auge, aber das ist eher die 
Ausnahme. Meistens muss ich das 
Thema einen Tag oder noch länger 
mit mir herumtragen», beschreibt der 

Cartoonist und Texter den Entste-
hungsprozess. Die Erfahrung habe 
ihn aber gelehrt, dass die erste Idee 
oft die Beste sei. 

Damit ein Cartoon auch funktio-
niert, muss Jürg Kühni wissen, wer 
diesen betrachtet. «Ich spiele gerne 
mit Worten, Redewendungen und 
Symbolik. Das klappt aber nur, wenn 
die Leserin oder der Leser die gleiche 
Symbol-Sprache im Kopf hat – die 
kann je nach Region, Kultur und 
Alter der Leser unterschiedlich sein.» 

Kreativität wird eingeschränkt
Obwohl sich nach der Meinung von 
Jürg Kühni Cartoonisten und Co-
mics-Zeichner über alles hinwegset-
zen dürfen sollten, unterlägen auch 
sie dem Zeitgeist. Gewisse Dinge wie 
zum Beispiel der Anschlag auf die 
satirische Zeitschrift Charlie Hebdo 
hätten einiges verändert und schränk-
ten die Kreativität ein, findet Jürg 
Kühni. «Heute ist die Polarisierung 
gross; sofort geschieht eine politische 
Einteilung in links oder rechts. Der 
Spielraum ist im Gegensatz zu früher 
kleiner geworden.» Für ihn sei sein 
persönliches Limit erreicht, wenn es 
um Pornografisches gehe oder die 
Grenze des «guten Geschmacks» 
überschritten werde. Er wolle weder 

die Welt verändern noch jemanden 
beleidigen. «Ich würde nie etwas 
zeichnen, das gegen meine eigne Ethik 
verstösst oder mich nicht interessiert. 
Es ist schon vorgekommen, dass ich 
einen Auftrag abgelehnt habe.» Künf-
tig möchte er weniger auf Auftrag 

arbeiten und mehr eigene Projekte 
umsetzen. «Ich möchte gerne mal ein 
Buch mit meinen Cartoons und Illus-
trationen publizieren.»
 Veruschka Jonutis
Der Cartoonweg wird am Mittwoch, 9 Mai, um 17 Uhr 
mit einer Vernissage eröffnet. 

Dä Ortsname kenne 
nume no weni Lüt  
Bimene Haar wäri dä Ortsname, 
wos hüt drum geit, äue für geng 
verlore gange. Aber zum Glück, 
hets d Frou Neueschwander vo 
Bowiu wunger gno, was äch 
«Burnätsche» bedüti. Nume no 
die eutere Semeschter wüsste 
no, dass me amene Waudstück 
e so sägi, het mer das rüschtige 
Grosi u Urgrosi gseit. Zu däm 
Wäudli chunnt me, weme vo 
Bowiu Dorf gägem Chuderhüsi 
ueche fahrt. Dert, wo d Strasse 
e ängi Rächtskurve macht, dass 
me fasch nid ume chunnt – das 
isch im Wyler Schwängimatt – 
geits links überne Fäudwäg gäge 
Vorderschwängi zue. U när geit 
dä Wäg quer überne Grabe, wos 
e chly Waud het, u däm Waud 
rächterhang säg me «Burnät-
sche». So itz wüsse ume aui, was 
gmeint isch, we öpper euters seit, 
dise syg im «Burnätsche» ga 
houze oder so. 
Uf dr hütige Charte het dä Bitz 
Waud gar ke Name. Wyter obe 
heisst är Ryfferseggwaud u 
Schwängiwaud. O i historische 
Charte hani nüt gfunge. I ha 
scho däicht, dass syg äue eifach e 
Bezeichnig, wo d Bsitzer vo däm 
Waud hei bruucht, für dass klar 

isch gsy, vo welem Bitz Waud 
dass me redt – es het ja o fasch 
bi jedem Bureheimet es Chau-
berweidli, o we das nie eso isch 
grundbuechet worde. 
Bi «Burnätsche» isch das aber 
angersch! Dä Ort isch im Urbar 
vo dr Herrschaft Signou mit 
de Gricht Signou, Röthebach 
u Bigle erwähnt. I däm Ver-
zeichnis usem Jahr 1547 ist dä 
Ort zwümau notiert worde: «an 
Burgknaetschen» u «von der 
Burcknetschenn hin an die win-
ckelmattenn». Die Winkumatte 
chönnte dert sy, wo hüt d Stiere-
matt isch. Dert verlouft dr Waud 
uf au Fäu zimli rächtwinklig.
D Bezeichnig «Burgnätsche» 
besteit us zwene Teile: «Nätsch» 
meint es Borschtegras. Usem 
schwyzerdütsche Wort «nät-
sche» isch schliesslech o ds Wort 
«chätsche» entstange, wüu äbe ds 
Veh lang a däm Gras het müesse 
bysse. 
Dr erscht Teu «Burg» oder 
«Burck» isch de scho schwieri-
ger. Es Gebäude isch dert zimli 
sicher nie gstange. Im Oberland 
sy viu markanti Erhebig o aus 
Burg bezeichnet worde. U i 
däiche, dass das hie z Bowiu o 
so isch. Dä Waud isch stotzig u 
het e Kuppe, wo links u rächts e 
Bach achegeit – grad wi binere 
richtige Wehrburg us Stei.   

Bruno Zürcher

Queue: «Ortsnamenbuch des Kantons Bern», 
«Orts- und Flurnamen des Amtes Entlebuch», 
www.idiotikon.ch u wyteri. Aafrage: 034 409 
40 05 oder zuercher@wochen-zeitung.ch�
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Spiel mit Redewendungen und Symbolik
Langnau: Der Cartoonweg wird 
jedes Jahr von einem anderen 
Künstler gestaltet. Dieses Mal 
präsentiert Jürg Kühni aus 
Burgdorf seine Werke. Einige 
davon sind seine Lieblingsbilder.

Jürg Kühni zeichnet und koloriert seine Cartoons alle von Hand. Veruschka Jonutis

Da war die grosse Säge nötig 
Langnau: Den Winterstürmen fielen auch grosse Bäume zum Opfer. 
Diese Weisstanne, die bei Riegenen ob Langnau stand, hatte beim 
Stock einen Durchmesser von rund 1,50 Meter, weshalb Forstarbeiter 
Patrick Fankhauser die grosse Motorsäge anwenden musste.  zue./egs.

Unterstützung von 
Regionalkonferenz
Emmental: Die Volkswirtschafts-
kommission der Regionalkonfe-
renz sprach zugunsten von fünf Ge-
suchseingaben Mittel aus den Marke-
tinggeldern: Freilichtspiele Moosegg 
vom 20. Juni bis 18. August mit 4000 
Franken, das Freilichttheater «Die 
Schwarze Spinne» vom 27. Juni bis 
4. August mit 6000 Franken, die 
16. Schweizer Meisterschaft im Aus-
beinen vom 25. August mit 1500 Fran-
ken und die 15. Internationale Biker- 
Party Sumiswald vom 18. bis 22. Juli 
mit 5000 Franken. Weiter unterstützt 
wird der SlowUp Emmental-Ober-
aargau vom 9. September mit 4000 
Franken. pd.

Die Holzenergie 
nicht vergessen
Emmental: Die Vereinigung Holz-
energie Emmental hielt ihre Haupt-
versammlung bei der Firma Jenni 
Energietechnik AG in Oberburg ab. 
Im letzten Jahr beschäftigte man sich 
mit dem Auftritt an den Tagen des 
Schweizer Holzes, wo auch Schulklas-
sen unterrichtet wurden. Ausserdem 
ging es darum, den Erfolg des Ener-
gieträgers Holz kundzutun. «Dank 
stetigem Zuwachs werden neu über 
zehn Prozent der Gebäude mit Holz-
energie beheizt», wurde informiert. 
Fünf Millionen Kubikmeter Brenn-
holz würden dafür verwendet. Da-
durch könnten über drei Millionen 
Tonnen CO2 eingespart werden. 

Im Anschluss an den statuta-
rischen Teil durften die Mitglieder 
einem Referat von Josef Jenni zuhö-
ren. Holzenergie sei in der Schweiz 
der zweitwichtigste erneuerbare 
Energieträger nach der Wasserkraft, 
werde aber in den Strategieplänen 
der Energiewende vergessen, führte 
er aus. Dass dabei nur vom Strom 
geredet werde, der nur einen Viertel 
unseres Energiebedarfes ausmache, 
sei ein Fehler. «Damit die Energie-
wende gelingt, brauchen wir unbe-
dingt unsere speicherbaren, erneuer-
baren Energieträger wie Holz und 
solare Wärme», betonte der Refe-
rent. Die Kombination Holz und 
Sonne eigne sich für alle Häuser-
typen und sei ökologisch und poli-
tisch sinnvoll. egs.

TCS mit mehr 
Mitgliedern
Emmental: Der Landesteil Emmental 
des TCS Schweiz führte die jähr-
liche Hauptversammlung in der voll 
besetzten Kupferschmiede Langnau 
durch. Präsident Max Gerber liess in 
seinem Jahresbericht das 2017 noch-
mals Revue passieren. Die Katego-
rien «Jugendliche» und «Nichtmo-
torisierte» konnten deutlich an Mit-
gliedern gewinnen. Dieser Zuwachs 
hat mitgeholfen, dass Kassier Benz 
Steffen über einen Jahresgewinn von 
1000 Franken berichten durfte.  egs.
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Fragen Sie uns!

«In einer Mappe sammle ich laufend 
Zeichnungen von Einfällen, die mir 
spontan in den Sinn gekommen sind. 
Daraus habe ich für den Cartoonweg 
18 Einzelbilder ausgewählt», erklärt 
Jürg Kühni. Es handle sich hier um ei-
nige seiner Lieblingscartoons, die ihm 
wegen der Umsetzung oder der Poin-
ten gefallen. «Die freie Themenwahl 
hat mir Spass gemacht, da ich sonst 
meistens Aufträge zu bestimmten 
Themen erhalte.» Auf dem Cartoon-
weg zeigt er zum Beispiel Bilder, auf 
dem ein Mann in einem überfüllten 
Zug die Fahrt «in vollen Zügen ge-
niesst» oder ein Frisör, der sich am 
Strand am Meer über die «Dauer-
wellen» freut. Seine Cartoons und 
Illustrationen zeichnet und koloriert 
Jürg Kühni ausschliesslich von Hand. 
Er liebt den Geruch der Farben und 
wie sich das Papier anfühlt. «Kleinere 
Korrekturen führe ich ab und zu am 
Computer aus, aber grundsätzlich ist 
mein Beruf ein richtiges Handwerk.» 

Eine eigene Papeterie geführt
Bevor sich der Cartoonist und Illus-
trator 2006 selbständig gemacht hat, 
absolvierte er unter anderem eine 
Ausbildung als kaufmännischer An-
gestellter und führte eine eigene Pa-
peterie in Burgdorf. «Einige Jahre 
habe ich das Cartoon-Festival Lang-
nau mitgeleitet – der Cartoonweg 
ist quasi ein Überbleibsel davon. 
Dass ich dieses Jahr meine Bilder 
zeigen darf, freut mich sehr!», sagt der 
66-Jährige. Der Weg startet und endet 
beim Hallen- und Freibad und führt 
in einem rund einstündigen Rund-
gang entlang der Ilfis. Der Cartoon-
weg ist rollstuhlgängig und dank der 
vielen Ruhebänke auch für ältere 
Besucher geeignet.

Die erste Idee ist die Beste
Seit Mai 1992 zeichnet Jürg Kühni 
den «Brissago» für die «Wochen-Zei-
tung». Das bedeutet jedes Jahr 52 ver-
schiedene Ideen zu einem aktuellen 
Thema, das er von der Redaktion 
kurzfristig erhält. «Manchmal habe 
ich sofort die Umsetzung vor meinem 
inneren Auge, aber das ist eher die 
Ausnahme. Meistens muss ich das 
Thema einen Tag oder noch länger 
mit mir herumtragen», beschreibt der 

Cartoonist und Texter den Entste-
hungsprozess. Die Erfahrung habe 
ihn aber gelehrt, dass die erste Idee 
oft die Beste sei. 

Damit ein Cartoon auch funktio-
niert, muss Jürg Kühni wissen, wer 
diesen betrachtet. «Ich spiele gerne 
mit Worten, Redewendungen und 
Symbolik. Das klappt aber nur, wenn 
die Leserin oder der Leser die gleiche 
Symbol-Sprache im Kopf hat – die 
kann je nach Region, Kultur und 
Alter der Leser unterschiedlich sein.» 

Kreativität wird eingeschränkt
Obwohl sich nach der Meinung von 
Jürg Kühni Cartoonisten und Co-
mics-Zeichner über alles hinwegset-
zen dürfen sollten, unterlägen auch 
sie dem Zeitgeist. Gewisse Dinge wie 
zum Beispiel der Anschlag auf die 
satirische Zeitschrift Charlie Hebdo 
hätten einiges verändert und schränk-
ten die Kreativität ein, findet Jürg 
Kühni. «Heute ist die Polarisierung 
gross; sofort geschieht eine politische 
Einteilung in links oder rechts. Der 
Spielraum ist im Gegensatz zu früher 
kleiner geworden.» Für ihn sei sein 
persönliches Limit erreicht, wenn es 
um Pornografisches gehe oder die 
Grenze des «guten Geschmacks» 
überschritten werde. Er wolle weder 

die Welt verändern noch jemanden 
beleidigen. «Ich würde nie etwas 
zeichnen, das gegen meine eigne Ethik 
verstösst oder mich nicht interessiert. 
Es ist schon vorgekommen, dass ich 
einen Auftrag abgelehnt habe.» Künf-
tig möchte er weniger auf Auftrag 

arbeiten und mehr eigene Projekte 
umsetzen. «Ich möchte gerne mal ein 
Buch mit meinen Cartoons und Illus-
trationen publizieren.»
 Veruschka Jonutis
Der Cartoonweg wird am Mittwoch, 9 Mai, um 17 Uhr 
mit einer Vernissage eröffnet. 


